Chorner: 
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Kalſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 0 


Nr. 174. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Auguſt und September 


eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
für hieſige, und 


zum Preiſe von 1,34 Mk. 


1,68 Mk. für auswärtige Abonnenten. 


Die Expedition. 


Tages ſchau. 
Aus Straßburg wird mitgetheilt, 


nach Münſter, der Hauptſtadt der Provinz Weſtfalen, gehen. 
Die ſchon längſt für dringend nothwendig erkannte 


gegenwärtig vorgenommen. 
Kaiſerslautern 200 neue Grenzzeichen hergeſtellt worden, 
überall an ſolchen Stellen angebracht werden, wo ſtarker Wagen⸗ 
verkehr über die Grenze beſteht, oder wo beſondere Terrainver⸗ 
hältniſſe ein beſſeres Kenntlichmachen derſelben erfordern. Die 
. 3. gemeinſchaftlich mit Frankreich vorgenommene Bezeichnung 
der Grenze, deren Länge 500 Kilometer beträgt, beſteht aus rund 
4000 Hauptgrenzſteinen und 1400 Zwiſchenſteinen, wozu noch 60 
Kreuz: und 270 Doppelſteine kommen. 


ragen nur ſehr wenig aus der Erde hervor, ſo daß ſie leicht 


überſehen werden können, namentlich in den mit Wald oder 


Geſtrüpp bewachſenen Gebieten. 

Die Frage des Erſatzes für das deutſche Seeofficier⸗ 
corps, die neuerdings wieder zur Erörterung gekommen iſt, 
bietet, ſo wird aus Kiel geſchrieben, nicht die allermindeſte 
Schwierigkeit. Die Marine ſtellt jetzt alljährlich 50 Cadetten ein 
und unter dieſen wird die Zahl der Abiturienten, welche den 
Vorzug haben, von Jahr zu Jahr größer. Für die Aufnahme⸗ 
prüfung zu Oſtern 1890 ſind jetzt bereits gegen achtzig Aſpiranten 
angemeldet und vorläufige Einziehungen für Oſtern 1891 werden 
ſchon gemacht, ſo daß der Andrang eines ſehr tüchtigen Materials 
ſchon jetzt ſo groß iſt, daß man es nur zum Theil benutzen 
kann. Die Zahl der alljährlich einzuſtellenden Cadetten könnte ver⸗ 
1 werden, ohne auf einen Mangel von genügendem Erſatz 
zu ſtoßen. 

Der franzöſiſche Schriftſteller Simon 
Kaiſer Wilhelm II. veröffentlicht, 
unparteiiſch gehalten iſt. Sein Urtheil 


maßen zuſammen: „Dieſes Anfangsjahr 
nicht entſprochen, welche es an ſeinem erſten Tage erweckte; es 


Madame de Marbre. 
Erzählung von T. Rindler. 
(Nachdruck verboten.) 
5 1. Fortſetzung. 
. Ein ſchmerzliches Lächeln glitt über die 
Jungen Frau. „Und doch,“ ſagte ſie leiſe, „kommt es bisweilen 


3 Stellung halb aufge 
richtet und jo auf einen Arm geſtützt, fuhr ſie fort: „Ich ſehe 
es noch ganz deutlich. Hier ſaß meine Mutter, und dort 
ich, in beiden Händen einen großen Roſenſtrauß, 
das ausdrücklichſte Verbot meines Vaters doch angenommen hatte. 
3 jagte meine Mutter. 
„Gefühle laſſen ſich überhaupt nicht begreifen, Mama, nicht 
viel weniger noch die Anderer, entgegnete 


\ ihm findeſt.“ 
„Ich kann das doch nicht deutlicher thun, Mama, als in 
ch ra und dabei vergrub ich mein 


Meine Mutter zog mich dicht zu ſich auf das Polſter nie⸗ 
der, legte ihren Arm um meine Schulter und ſprach ſo in ihrer 


gerſohn und wolle, wenn er einmal die Augen zumache, ſein ein⸗ 
ziges Kind beſſer verſorgt ſehen. 


der Kaiſer beabſichtige 
nachdem für Ende Auguſt geplanten Beſuche von Bayreuth Straß⸗ 
burg und Metz aufzuſuchen. Aus dem Reichslande ſoll die Reiſe 


beſſere 
Markirung der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze wird 
Es ſind nämlich im Eiſenwerke zu 
welche 


Alle dieſe Grenzſtei ne 


hat ein Buch über 
das im Ganzen ſtreng 
N | über den Kaiſer und 
ſein erſtes Regierungsjahr faßt der franzöſiſche Autor folgender⸗ 
hat den Beſorgniſſen 


feinen Züge der 


den ich gegen 


hat eher die Vermuthungen Jener beſtätigt, die, in der Um⸗ 
gebung des künftigen Erben einer Kaiſerkrone lebend, von ſeinen 


Herrſchereigenſchaften günſtig geweiſſagt hatten. Seine Aufgabe 
war nicht leicht, nach einer Regierung, wie der ſeines Großvaters, 
dem er, wie Alexander dem König Philipp vorwerfen könnte, 
daß er ihm nichts zu thun übrig gelaſſen habe. Hätte er einen 
Ehrgeiz beſeſſen, der bei einem jungen und von einen derartigen 
Beiſpiele begeiſterten Prinzen nicht überraſcht hätte, ſo würde er 
ſich in kriegeriſche Unternehmungen geſtürzt haben, welche das 
von furchtbaren Erſchütterungen kaum zur Ruhe gelangte Europa 
aufs Neue durcheinander gerüttelt hätten. Man glaubte ihn 
deſſen fähig und ſeine Thronbeſteigung beunruhigte viele Geiſter. 
Dieſe Befürchtungen haben ſich glücklicherweiſe bisher als eitle 
erwieſen und nichts läßt vorherſehen, daß ſie nahe daran ſeien, 
ſich zu verwirklichen. Man hat geſehen, daß er ſich im Innern 
ebenſowohl, wie nach Außen hin als der Fortſetzer der Politik 
Wilhelms 1. darſtellt, welche ſich vollauf mit den errungenen 
Erfolgen begnügt, den Kriegseifer überall dämpfte, wo er ſich 
kundgab, die berechtigten Empfindlichkeiten ſchonte, Streitigkeiten 
im Keim erſtickte und ſich um den geſellſchaftlichen Frieden be⸗ 
ſorgt zeigte. Dieſe Rolle mußte einem Herrſcher gefallen, deſſen 
erſte Regierungshälfte ganz Bewegung und Thätigkeit geweſen 
war; ſie wird weniger leicht für den jungen Erben, der dieſe 
ungeheure Erbſchaft antritt, in der er Alles in recht guter 
Ordnung vorfindet. Sie vergrößern zu wollen, iſt dann ein ge⸗ 
fährliches Unternehmen; ſie bewahren zu wollen, eine Anfgabe, 
welche nicht gewöhnliche Eigenſchaften erfordert. Ein Regierungs⸗ 
jahr iſt unter ſolchen Umſtänden ein zu kurzer Zeitraum, um 
das volle Maaß der Fähigkeiten eines Herrſchers zu geben. Man 
wird ſich von ihnen eine richtige Vorſtellung erſt bilden können, 
nachdem man den Herrſcher mit großen Schwierigkeiten ringen, 
große Prüfungen beſtehen geſehen haben wird. Was man aber 
ſchon jetzt ſagen kann, iſt, daß der Kaiſer in dieſem Anfangsjahre 
die Fehler, welche man ihn begehen zu ſehen erwartete, vermieden 
und die Hoffnungen gerechtfertigt hat, welche Andere in die 
Regierung eines begabten und wohlgeſinnten Herrſchers geſetzt 
hatten. Der Zukunft iſt es vorbehalten, ihn an der Arbeit zu 
ſehen und ihn nach ſeinen Werken zu beurtheilen.“ Das Buch 
des Schriftſtellers Simon iſt in der Abſicht geſchrieben, für 
Kaiſer Wilhelm II. bei franzöſiſchen Leſern Zuneigung zu er⸗ 
wecken, und wir wollen wünſchen, daß die Abſicht des Verfaſſere 
ſich erfüllt. 

Aus Petersburg wird der „Kreuzztg.“ abermals gemeldet, 
daß die Reiſe des Zaren nach Deutſchland für die zweite 
Auguſthälfte feſt beſchloſſen ſei. Nur der Reiſetag ſei noch nicht 
ficher. Somohl für die Land⸗, wie für die Seereiſe ſind die 
nöthigen Vorkehrungen getroffen. Welcher Weg gewählt wird, 
dürfte erſt im letzten Moment mitgetheilt werden. — Daſſelbe 
Blatt hebt hervor, daß ſeine Mittheilung, die deutſche Colonial⸗ 
geſellſchaft für Südweſtafrika wolle einen Theil ihrer Beſitzungen 
an einen Engländer verkaufen, unumſtößliche Wahrheit ſei. Das 
habe die Geſellſchaft in ihrer Berichtigung nicht beſtritten und 
könne ſie auch nicht beſtreiten. Was berichtigt worden, ſeien nur 
unbedeutende Nebenſachen. 


Das aber weckte meinen Trotz nur noch mehr. Ich war 
eben das einzige, verwöhnte Kind reicher Eltern, dem nie ein 
Wunſch verjugt geblieben, und deshalb gerade reizte es mich, 
mir dies vermeintliche Glück über alle Hinderniſſe zu ertrotzen. 
Robert war ein Kaufmann ſo gut wie mein Vater einer ge⸗ 
weſen. Daß er das Geld nicht hatte, um ſich ſelbſtſtändig zu 
machen, das war ja nicht ſeine Schuld. Jemehr die Eltern 
ſuchten, ihn in meinen Augen herabzuſetzen, deſto heller ſtrahlten 
mir alle die Vorzüge, geiſtige und körperliche, die ich ihm an⸗ 
edichtet. 
: Wen Wochen dauerte dieſer Kriegszuſtand in unſerer 
ſonſt jo friedlichen Häuslichkeit. Dann war der Widerſtand 
meiner Eltern beſiegt, und meine Verlobung wurde gefeiert. 
Robert, der alles aufbot, um ſich bei meinen Eltern in das beſte 
Licht zu ſetzen, konnte das harte Urtheil meines Vaters über 
ſich doch nur wenig mildern. Er betrieb die Vorbereitung zu 
unſerer Hochzeit mit der größtmöglichen Eile, was ich damals 
auf Rechnung ſeiner übergroßen Liebe zu mir ſetzte, ſpäter aber 
freilich auf das Conto der drängenden Gläubiger umſchreiben 
mußte. 

Unſere Flitterwochen verlebten wir in der Schweiz. Robert 
aeigte 5 von ſeiner liebenswürdigſten Seite und ich fühlte mich 
lücklich. ; 
; Als wir nach Haufe zurückkehrten, fanden wir eine trau- 
lich hergerichtete Wohnung und ein in vollem Gange befind⸗ 
liches Geſchäft, über deſſen Eingangsthür auf dem Firmenſchild 
in großen goldenen Lettern der Name meines Mannes prangte. 
Daß muß ein herrliches Leben werden, ſagte ich mir. Aber von 
dem häuslichen Glück, das ich mir erträumt, verwirklichte ſich 
nicht viel. Je längere Zeit verging, deſto ſeltener brachte Ro⸗ 
bert ſeine Abende mit mir in unſerem traulichen Wohnzimmer 
zu. Zuletzt kam er ſogar des Nachts nicht nach Haus und 
erſchien erſt gegen Morgen in angetrunkenem Zuſtande in unſerer 
Wohnung. : 

Da hab’ ich es kennen gelernt, wie Einem das Leben zur 


Hölle gemacht werden kann, an der Seite eines Mannes, der 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 4. 


Die preußiſche Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Brigade hat in dieſem 
Jahre bei ihren Schießübungen zum erſten Male Granaten 
mit rauchloſem Pulver verwendet. Auch andere Ge⸗ 
ſchoſſe ſind unter Anwendung rauchloſen Pulvers abgefeuert. 
Daſſelbe hat ſich vorzüglich bewährt. Die Rauchbildung pro 
Schuß beſtand nur in einem ſich ſchnell vertheilenden und ver⸗ 
ſchwindenden Rauchballe von circa einem Meter Durchmeſſer. 
Die franzöſiſche Artillerie hat vor Kurzem abermals eine kleine 
Verſtärkung erfahren. Es heißt, dem dentſchen Reichstage würde 
nun ebenfalls eine Förderung auf Vermehrung der Officiers⸗ 
ſtellen und Einrichtung neuer Stäbe, und vielleicht auch einiger 
Batterien zugehen. Man ſpricht von der Einführung von Bronce⸗ 
Geſchützen. ö 

Zur Beſtechungs⸗ Affaire in der Marine meldet 
die „Köln. Ztg.“ weiter: Nachdem in voriger Woche ein Schiffs⸗ 
bau⸗Ingenieur in Kiel verhaftet iſt, der unter Verletzung ſeiner 
Amtspflicht ſich von Lieferanten bedeutende Vortheile verſchafft 
hat, iſt nun auch ein reicher Großkaufmann in Minden, dem ſeit 
Jahren bedeutende Lieferungen für die Marineſtationen Kiel und 
Wilhelmshaven übertragen waren, in Haft genommen und nach 
Berlin ins Unterſuchungs⸗Gefängniß abgeliefert worden. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ vorliegenden, zuverläſſigen Privat⸗ 
meldungen aus der Schweiz erweiſen ſich die Mittheilungen über 
Zoll⸗ und Paßſcherereien an der deutſch⸗ſſchweizeri⸗ 
ſchen Grenze als unzutreffend. In den größeren Gaſthöfen der 
ganzen Schweiz befinden ſich Bekanntmachungen des Hotels zum 
bayriſchen Hof in Lindau, worin es heißt: „Die Angabe, daß 
den Reiſenden an der Grenze ein Paß abverlangt werde und 
daß dieſelben einer Zollreviſion unterzogen würden, iſt total un⸗ 
richtig. Ein Paßzwang iſt und war nie eingeführt. Die Ge⸗ 
päckreviſion iſt nur in den Tagen des 9., 10., 11. Juli eine 
ſtrengere geweſen, wird aber ſeitdem in der gewohnten coulanten 
Weiſe geübt.“ Im Großen und Ganzen kann übrigens feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß der Beſuch der Schweiz Seitens der Deutſchen 
in der diesjährigen Reiſezeit durch die Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen der deutſchen und ſchweizer Regierung nicht gelitten hat. 
Im Allgemeinen aber iſt der diesjährige ſchweizer Fremdenver⸗ 
kehr, zu welchem England noch immer die Hauptmaſſe ſtellt, nicht 
ſo groß, wie in früheren Jahren. 


Deutſches Reich. 

Zur Kaiſerreiſe wird aus Bergen berichtet: Am 
Donnerſtag früh 7 Uhr traf der letzte Courier von Berlin ein. Der 
Kaiſer arbeitete in Folge deſſen den Vormittag an Bord, nahm 
nach dem zweiten Frühſtück Vorträge entgegen und begab ſich 
am ſpäten Nachmittag ans Land, wo er die alten Feſtungen 
beſuchte und dann eine längere Spazierfahrt durch die Stadt 
und in die Umgebung unternahm. Der Kaiſer nahm den Thee 
in der, eine Stunde vor der Stadt gelegenen Villa des deutſchen 
Conſuls Mohr ein, beſichtigte in der Nähe eine uralte Capelle 
und kehrte durch die Vilenvorſtadt nach Bergen und an Bord 
zurück. Um 10 Uhr lichtete die „Hohenzollern“ unter andauern⸗ 
den Hurrahrufen der in zahlreichen Booten ſie geleitenden Ein⸗ 
wohner Bergens den Anker und trat unter weithin flatterndem 


dieſen Namen gar nicht verdient. Ein volles Jahr ertrug ich 
dies Leben, und heuchelte meinen Eltern und dem ganzen Be⸗ 
kanntenkreis gegenüber das Glücksgefühl einer Neudermäblten. 
Dann machte unſer Geſchäft Bankerott, da Robert das da⸗ 
für beſtimmte Capital im Spiel vergeudet hatte. Da endlich 
faßte ich den Entſchluß, zu meinen Eltern zurückzukehren. Als 
ich Robert dies mittheilte, war er todtenbleich. Er ſank vor mir 
nieder, umklammerte wie ein nir ire dender meine Kniee und, 
das durch ſein wüſtes Leben entſtellte Geſicht zu mir emporge⸗ 
richtet, beſchwor er mich, geſchminkte Worte von ſeinen fahlen 
Lippen ſtammelnd, ihn verlaſſen, Erbarmen 
Er würde zu 
er den Halt an mir verlöre. Ich 
„Den Rückhalt an 


einen letzten Blick zurückthat, ſah ich ihn, die Augen aus den 
Höhlen hervorgetreten, die geballten Fäuste erhoben, das Geſicht 
verzerrt, bereit, fi auf mich zu ſtürzen. Ich blieb ſtehen, und 
unter dem verächtlichen Blick, den ich 20 ihn heftete, ließ er die 
aufgehobenen Fäuſte langſam wieder ſinken. Als ich die Thür 
hinter mir ſchloß, hörte ich drinnen einen dumpfen Fall. Er 
war zur Erde geſtürzt. 

Dann irrte ich ſtundenlang durch die Straßen, ehe ich es 
über mich gewann, ſo gedemüthigt vor meine Eltern zu treten. 

Aber ich bekam keinen Vorwurf von ihnen zu hören. 90 
durfte endlich einmal meinem armen Herzen Luft machen, u 
mein ganzes Elend, alle die ſo lange ſchweigend ertragene Qual, 
in ein mitfühlendes Herz auszuſchütten. ö 5 

Die Trennung wurde vollzogen, und als mit ihr die fort⸗ 
dauernden Aufregungen aufhörten, begann ich mich mehr und 
mehr in meine veränderten Verhältniſſe hineinzugewöhnen. Doch 
mit jener Zeit begann auch eine neue Pein für mich; das war 
die tödtliche Langweile. (Fortſetzung folgt,) 


. 


* 
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er 
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Heimathswimpel den letzten Theil der Rückreiſe an. Heute 
Sonnabend Nachmittag erfolgt die Ankunft in Wilhelmshaven. 

Die Kaiſerin Auguſta Victoria wünſcht aus Rückſicht 
auf die Nachkur in größter Ruhe und Zurückgezogenheit auf 
Wilhelmshöhe, wo dieſelbe heute Abend eintrifft, zu verweilen. 
Die Stadtverwaltung hat deshalb von allen geplanten Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten Abſtand genommen. 

Die Kaiſerin Fried rich ſtattete am Freitag der Kaiſerin 
Auguſta in Coblenz einen Beſuch ab und kehrte am Abend nach 
Homburg zurück. 

Die Beſſerung im Befinden des Erbgroßherzogs von Baden 
hält erfreulicherweiſe an. Das Fieber und der Huſten ſind 
mäßig geworden, auch die Erſcheinungen in der Lunge haben 
weiter abgenommen. Soweit die officiellen Bulletins. Privat⸗ 
berichte ſüddeutſcher Blätter jagen, daß der Zuſtand des Kranken 
außerordentlich ernſt iſt. 

Bayriſche Blätter berichten, Fürſt Bis marck werde beſtimmt 
in dieſem Jahre nach Kiſſingen kommen. 

Graf Walderſee wird den Kaiſer nicht nach London be⸗ 
gleiten, ſondern ſich in Berlin den Vorarbeiten für die Kaiſer⸗ 
Manöver widmen. 

Zum Reichstagsabgeordneten von Metz iſt nach dem vor⸗ 
liegenden Geſammtreſultat der Stadtfarrer Delles mit 9583 
von 10 356 Stimmen gewählt worden. Ein ernſtlicher Gegen» 
candidat war bekanntlich gar nicht aufgeſtellt. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Verleihung des rothen 

Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife an den Staatsſecretär 
von Maltzahn ⸗Gültz. 
Die berliner Abtheilung der deutſchen Colonialge⸗ 
ſellſchaft gedenkt Anfangs Auguſt eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung zu veranſtalten, in welcher der Unwille über die Machi⸗ 
nationen der Engländer gegenüber un ſeren colonialen Beſtre⸗ 
bungen zum Ausdruck gebracht werden ſoll. Vorträge werden 
halten Dr. Schweinfurth, Dr. Staudinger, wahrſcheinlich auch 
Dr. Fabri. 

Einem aus Capſtadt eingegangenen Telegramme zu⸗ 
folge iſt der bekannte engliſche Abenteurer Robert Lewis, 
welchem der Häuptling Maharero bekanntlich eine Generalcon⸗ 
ceſſion ertheilt hatte, aus Damaraland geflohen und im Capland 
ein getroffen. Ein Grund dafür iſt nicht angegeben. Dr. 
as der deutſche Reichscommiſſar, wird demnächſt nach Europa 
reiſen. 


Varlamentariſches. 


Es wird als feſtſtehend angenommen, daß in der zweiten 
Auguſtwoche Fürſt Bismarck nach Berlin zurückkehren wird. 
Wahrſcheinlich werden dann auch wohl gleich beſtimmte Feſt⸗ 
ſetzungen über den Termin der Reichstagsberufung 
getroffen werden. Da im Februar 1890 Neuwahlen ſtattzufinden 

aben, wird der Reichstag ſchon im October, ſpäteſtens Anfangs 
ovember zuſammentreten müſſen. 


Nusland. 


Frankreich. Die Hetzerei und Preßagitation für die 
Generalrathswahlen wird mit voller Kraft fortgeſetzt. 
Da die beſchlagnahmten Schriftſtücke in der That ergeben haben, 
daß der Boulangismus unter den Beamten viele heimliche An⸗ 
hänger beſitzt, hat die Regierung zahlreiche Vertrauensmänner 
ausgeſandt, um die Wähler zu gewinnen. Boulangers Caſſe hat 
mit der Auszahlung des Gehaltes an die entlaſſenen Beamten 
begonnen. Ein Theil der Zahlungen, welcher durch die Poſt ge⸗ 
leiſtet werden ſollte, iſt beſchlagnahmt. — Das Journal „Matin“ 
veröffentlicht eine Anzahl von Briefen Boulangers an 
ſeinen Agenten Buret, einem gewiſſenloſen und beſtraften 
Menſchen, aus denen hervorgeht, daß der General in der That 
von lange her eine Agitation einleitete, um Kriegsminiſter zu 
werden. Auch kommen verſchiedene Andeutungen über Protections⸗ 
wirthſchaft vor. Beſtimmt geht daraus hervor, daß Boulanger mit 
ganz gewiſſenloſen Subjeeten intimen Verkehr hatte. Die Boulan⸗ 
giſtenblätter drohen nun ihrerſeits mit Enthüllungen über Polizei⸗ 
Umtriebe. — Als Ergebniß der Touloner Flottenübungen 
ift der Befeh! des Marineminiſters anzuſehen, alle Torpedoboote 
außer Dienſt zu ſtellen. In der Uebungsnacht waren ungefähr 
alle in Gefahr, einander gegenſeitig in den Grund zu bohren. 
In Luha bei Rom wurden drei franzöſiſche 
Offic iere in Civil verhaftet, welche Feſtungspläne aufge⸗ 
nommen hatten. — Vor dem Handelsgericht der Seine begann der 
Proceß gegen die Adminiſtratoren des ehemaligen Comptoirs 
d'Escompte. In der franzöſiſchen Colonie Lagos ſind einem 
Congo ⸗Officier, welcher dort Schwarze anwerben 
wollte, von franzöſiſchen Factoreibeamten 112 500 Franks ge⸗ 
ſtohlen worden. Alle Bemühungen, das Geld wieder zu erlan⸗ 
gen, waren umſonſt. — Schwalben für den De peſchendienſt 
abzurichten, fol die pariſer Militär⸗Verwaltung im Sinne haben. 
Das iſt wohl ebenſolche Entengeſchichte wie die neuliche Nach⸗ 
richt, die Spurweite aller franzöſiſchen Eiſenbahngeleiſe ſolle ab⸗ 
geändert werden. — Di Socialiſtencongreß wird 
nachträglich noch mitgetheilt, daß zwiſchen den Mitgliedern noch 
— geheime Verhandlungen ſtattgefunden haben. In 
welcher Richtung ſich die letzteren bewegt haben, kann nicht ſon⸗ 
derlich zweifelhaft ſein. 

Großbritannien. 
dene Hochzeit. 3 Eee 

Serbien. Die Königin Natalie ift über die Heimkehr 
ihres früheren Gemahls Milan nach Belgrad ſehr erboſt. Sie 
richtete höhniſche Telegramme an den König Alexander und den 
Metropoliten Michael. Alexander beglückwünſchte ſie zur Ausſöh⸗ 
nung mit dem „Ruſſenfreunde“ Michael und bemerkte ironiſch: 
„Welche Wendung durch Gottes Fügung!“ Durch ſolchen Eigen⸗ 
finn wird ſich die leidenſchaftliche Frau ſchwerlich Sympathien 
erringen. — König Milan ſpeiſte bei dem deutſchen Geſandten 
in Belgrad. — Der Regent Riftics iſt von ſeinem Unwohlſein 
ziemlich wieder hergeſtellt und wird kommende Woche ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder aufnehmen. 

Schweiz. Wie neuerdings verlautet, hat der als Bundes⸗ 
anwalt in Ausſicht genommene Ständerath Schnerb, gegen⸗ 
wärtig Staatsanwalt des Cantons Thurgau, ſich auf ergangene 
Anfrage nach längerer Bedenkzeit bereit erklärt, das Amt anzu⸗ 
nehmen. Schnerb iſt, ſo ſchreiben die „Baſeler Nachrichten,“ in 
der That der gegebene Mann für den Poſten eines Bundesan⸗ 
walts. Von ſcharfem Verſtand, großer Kaltblütigkeit und dabei 
doch tiefen Gemüths, iſt er, vermöge ſeiner Kenntniſſe auf dem 
Gebiete der Strafrechtspflege, ſeiner Vertrautheit mit den politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen und ſeiner durchaus unabhängigen und echt 
ſchweizeriſchen Geſinnung vorzüglich geeignet, in dem ſchwierigen 
Amte den rechten Weg einzuſchlagen. 


————. 


Gladſtone feierte Donnerſtag ſeine gol- 


Amerika. Die chileniſche Regierung hat bisher dreißig 
Geſchütze bei Krupp in Eſſen beſtellt, und eine weitere Beſtel⸗ 
lung von 120 Stück auf Grund vorzunehmender Schießverſuche 
ſteht in Ausſicht. 


= Provinzial . Nachrichten 


— Gollub, 25. Juli. (Eine reichliche Ein⸗ 
nahmequelle) haben unſere Obſthändler und Gartenbe⸗ 
ſitzer. Die Kirſchen, für welche hier 2 bis 3 Mark pro Centner 
gezahlt werden, werden nach Thorn gebracht und dort für 8 bis 
12 Mark verkauft. Ebenſo werden Gurken und ſonſtige Gar⸗ 
tenfrüchte fortgeführt. 

— Kulm, 25. Juli. (Stadtrathswahl. Beihilfe.) 
In der heute Nachmittag abgehaltenen Stadtverodnetenverſamm⸗ 
lung wurden Apotheker Rottmann, Kaufmann Roſt und Poſthal⸗ 
ter Herzberg zu Rathsherren auf die Dauer von 6 Jahren ge- 
wählt. Eine vom Magiſtrat beantragte nochmalige Beihilfe von 
100 Mk. zur Feier des 9. weſtpreußiſchen Feuerwehrverbands⸗ 
tages wurde bewilligt. 

— Hohenkirch (Kr. Brieſen), 23. Juli. (Unfall.) Bei 
dem vor Kurzem gefeierten Schulfeſte in königl. Rehwalde wurde 
dem Lehrer des Ortes von dem Inſpector eines Nachbargutes 
aus Unvorſichtigkeit mit einem Revolver in den Hals geſchoſſen. 
Glücklicherweiſe iſt die Wunde nicht lebensgefährlich. 

— Schwetz, 25. Juli (Mord.) Am 23. d. Mts. fand 
man im Chauſſeegraben in der Nähe von Terespool den Flei⸗ 
ſcher und Viehaufkäufer Weiß aus Kulm als Leiche. Drei 
große Wunden an der Stirn ließen darauf ſchließen, daß hier 
ein Mord vorliegt. Die vom hieſigen Amtsgerichte angeordnete 
Section hat dies beſtätigt. Da Weiß am Abend vorher geſehen 
worden und die Abſicht ausgeſprochen hat, eine Kuh aus Koz⸗ 
lowo holen zu wollen, ſo muß derſelbe Geld bei ſich geführt 
haben, während bei der Leiche nur zwei Pfennige vorgefunden 
wurden. Von dem Mörder iſt vorläufig noch keine Spur. 

— Aus der Rominter Heide, 24. Juli. (Wöl fe.) 
In der Nähe des Berges Horeb bei Mehlkehmen fingen vor 
etwa 14 Tagen Arbeiter, die auf dem Felde thätig waren, 
einen jungen Wolf weiblichen Geſchlechts, welches Thier ſofort 
nach dem Gute D. gebracht und dort eingeſperrt wurde. Auch 
in der Nähe von Naſſawen bemerkte der Förſter K. Spuren von 
einer Wölfin und einem jungen Wolfe. 

— Königsberg, 25. Juli. (Falſcher Verdacht.) 
Der junge Ruſſe aus Riga, welcher unter dem Verdachte, den 
Brand in dem Frohmann'ſchen Flachsſpeicher angelegt zu haben, 
verhaftet worden war, iſt wieder entlaſſen worden, da ſich ſeine 
Schuldloſigkeit herausgeſtellt hat. BED 

— Poſen, 24. Juli. Anſiedlungscommiſſion.) 
Der „Goniec Wielkopolski“ will in Erfahrung gebracht haben, 
daß das polniſche Gut Gacz bei Lopienno der Anſiedlungscom⸗ 
re zum Kaufe angeboten jei, und zwar der Morgen zu 200 

ark. 


ALocales. 
Thorn, den 27. Mai 1889. 

— Perſonalie. Der Rechtscandidat Carl Bötbke aus Thorn ift 
zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte in Culmſee zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen worden. 

— Im Theater fand auch die geftrige Wiederholung der Heine- 
mannſchen Luſtſpiels „Herr und Frau Doctor“ einen zablreichen Beſuch 
und ſehr animirten Beifall. — Am Sonntag wird die Muſikpoſſe 
„Höhere Töchter“ von Mannſtädt und Schott gegeben. Am Montag 
findet die Aufführung der „wilden Roſe“, eines ganz reizenden Luſtſpiels 
von Dr. Teſchen ſtatt, das im dresdener Hoftheater einen ſehr lebbaften 
Beifall fand und ein Repertoirſtück dieſer Bühne geblieben ift. 

— Der Vorſchuß⸗ Verein hält am kommenden Dienſt ag 
Abends acht Uhr, ſeine Generalverſammlung im Schützenhauſe ab. Die 
Tagesordnung ift im Inſeratentheil der heutigen Numiger vecöffentlicht. 

— Die diesjährige Bereiſung der Weichſel durch die Strom⸗ 

ſchiffabrts - Commiſſion findet, wie bereits mitgetheilt, am 31. Juli 
und 1. Auguſt d. J. ſtatt. Die Fahrt beginnt bier in Thorn am 3l. 
Juli, früh 7 Uhr, auf einem ſtromfiscaliſchen Dampfer und gebt zu⸗ 
nächſt ſtromauf bis zur Grenze. Auf der Thalfahrt wird dann der 
Dampfer gegen 10 Uhr Vormittags nochmals am Thorner Ufer an- 
legen, um etwaigen veripäteten Toeilnebmern die Mitfahrt zu ermög⸗ 
lichen. Am 31. Juli Abends vorausſichtlich Ankunft in Graudenz, am 
1. Auguſt Nachmittags in Plehnendorf, woſelbſt die Sitzung der 
Commiſſionen ſtattfinden ſoll. — Die Tagesordnung iſt folgende: 
Mittheilung über die im Jahre 1888 ausgeführten Bauten auf dem 
Weichſelſtrom von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung in die See, 
Mittheilung über die im laufenden Jahre zur Ausführung gelangenden 
Bauten auf der ganzen Stromſtrecke zur Fortſetzung der Regulierun gs⸗ 
arbeiten, Antrag der Beſitzer Bilitz und Genoſſen zu Schillno auf 
Schutz ihrer Ländereien gegen Verſandung, Beſprechung der Frage 
über die Ufer ⸗Gerechtſame an der Weichſel zwiſchen den Uferbeſitzern 
und den Schiffs⸗ und Holz = Transporteuren, Beſprechung der Frage 
über die Gerechtſame der Fiſcherei⸗ Pächter auf der Weichſel, Be- 
ſchaffung von Lagerplätzen für Holz auf der Weichſel, Fortſetzung des 
Anbringens von Haltepfähleu am linken Weichſeluf er bei Schulitz. 
Die hieſige Handelskammer wird auf der Fahrt bezw. in der Com⸗ 
miſſions Sitzung durch ihren ſtellvertr. Vorſitzenden H. Schwarz jun. 
vertreten fein, 

— Jetzt ſollen auch Eiſenbahnwagen mit Automaten verſehen 
werden, und zwar ſind es die „durchgehenden Wagen,“ in welchen man 
Automaten mit Choeolade, Cigarren und Cognac anzubringen beabſich⸗ 
tigt. Das Geſuch um Geſtattung der Anbringung ſolcher Apparate ſoll 
bereits dem Eiſenbabn⸗Miniſter vorliegen. 

— Eine für Geſchäftsleute intereſſaute Entſcheidung bat 
das Reichsgericht gefällt: Zwei Galanteriewaarenhändler batten ihre 
ſogenannte Ramſchwaare dadurch zu verwerthen geſucht, daß ſie aus 
denſelben „Ueberraſchungspackete“ machten, zu 25 und 50 Pfennigen 
das Paquet und ſo an das Publicum verkauften; d. b. ſie wickelten 
Gegenſtände im Werthe von 25 Pfennigen bis 5 Mark in die 
25⸗Pfennig-Packetez Sachen im Werthe von 50 Pfennigen bis 10 Mark 
in die 50⸗Pfennig-Packete fo feſt ein, daß fie von außen nicht erkannt 
werden konnten, und es blieb dem Glücksfah überlaſſen, ob die Käufer 
einen mehr oder minder wertbvollen Gegenſtand für 25 oder 50 Pfen⸗ 
nige erhielten. Wenn dem Käufer bei dem Auswickeln des Paquetes 
im Geſchäfte der erhaltene Gegenſtand nicht convenirte, war ein 
einmaliger Umtauſch gegen ein anderes „Ueberraſchungspacket“ zuläſſig. 
Das Reichsgericht hat nun in dieſer Geſchäftsmanipulation das Ver⸗ 
anſtalten einer öffentlichen Ausſpielung erblickt, welche, da ſie ohne 
polizeiliche Erlaubniß erfolgt war, straffällig iſt. 

— Die neuen deutſchen Poſtmarken, welche mögliche rweiſe ſchon 
am 1. October ausgegeben werden, enthalten in der Zeichnung, wie 
bekannt, nur Aenderungen des Reichsadlers und der Reichskrone. Was 


die Farbe betrifft, ſo werden die Marken zu 3 Pf. in Braun, zu 5 Pf. 
in Grün, zu 25 Pf. in Orange, zu 50 Pf. in Rothbraun hergeſtellt. Die 
lo- und 20-Pf.⸗Marken bleiben unverändert. Entſprechend werden 
auch Streifbänder, Poſtkarten, Poſtanweiſungen abgeändert. Die Aus- 
gabe der neuen Marken erfolgt erſt nach Verbrauch der alten. 

— Polniſche Ueberläufer. Es iſt in jüngſter Zoit wiederholt 
die Wahrnebmung gemacht worden, daß trotz der gegen die polniſchen 
Ueberläufer ergriffenen Ausweiſungsmaßregeln von Neuem ein Herein⸗ 
ſtrömen von ausländiſchen Bevölkerungselementen polniſcher Nationalität 
in den Regierungs- Bezirk Marienwerder ſtattfindet. Insbeſondere 
ſcheinen ländliche Arbeiter aus Ruſſiſch-Polen in erheblicher Zahl — 
entweder aus eigenem Antriebe oder auf Veranlaſſung inländiſcher 
Arbeitgeber — über die Grenze gekommen zu ſein und hier beſchäftigt 
zu werden. Hierbei wird anſcheinend die Einrichtung der Grenzlegiti⸗ 
mationsſcheine nicht ſelten in der Weiſe gemißbraucht, daß polniſche 
Arbeiter mit ſolchen Scheinen nach weitentfernten (außerbalb der drei⸗ 
meiligen Grenzzone liegenden) Orten wandern, um dort lange über die 
den Scheinen beiwohnende Gültigkeitsdauer binaus — vielleicht ſogar 
für immer — zu bleiben Der Regierungspräſident hat deshalb die 
Landräthe angewieſen, durch eine ſtrenge und eingehende Unterſuchung 
den Thatbeſtand aufzuklären und zu ermitteln, ob und wie viele Aus⸗ 
länder polniſcher Nationalität in dieſem Jahre aus Ruſſiich⸗Polen bezw. 
Salyien in die Kreiſe gekommen find, an welchen Otten und in 
welcher Weiſe dieſe Leute beſchäftigt werden beziehungsweiſe ſich be⸗ 
ſchäftizen und welche Legitimationspapiere fie beſitzen. Der Präſident 
bemerkt hierbei, daß der Zuzug von Ausländern polniſcher Nationalität 
grundſätzlich nicht zu dulden iſt; derartige Ausländer find vielmehr 
unverzüglich auszuweiſen. Was die von den ruſſiſchen Behörden aus⸗ 
geſtellten Grenzlegitimationsſcheine anbetrifft, ſo berechtigen dieſelben 
nur zu einem 8- bis 14tägigen Aufenthalt in denjenigen preußiſchen 
Bezirken, welche zur dreimeiligen Grenzzone gehören. Derjenige ruſſiſche 
Unterthan, welcher für eine längere Zeit nach preußiſchen Grenzbezirken 
reiſen oder ſich über drei Meilen von der Grenze ent fernen will, bedarf 
eines Paſſes. — Die Erlaubniß zur Einführung polniſcher Arbeits- 
kräfte kann inländiſchen Arbeitgebern nur ganz ausnahmsweiſe von 
Seiten der Grenzlandräthe gegeben werden. Die Landräthe haben 
desbalb dort, wo wegen Arbeitermangels größere Gruppen von Aus- 
ländern engagirt worden find, die Verhältniſſe näher zu prüfen und über 
das wirtbſchaftliche Bedürfniß zum Verbleiben der Leute auch in Betreff 
der Dauer zu berichten. 

— Die Kohlen werden theurer. In der letzten Ausſchußſitzun g 
des oberſchleſiſchen berg = und hüttenmänniſchen Vereins wurde, wie die 
„Oſtſeeztg.“ nach dem Protocoll berichtet, über Kohlenpreiserhöhungen 
berathen, bindende Beſchlüſſe aber nicht gefaßt. Darüber, daß nach der 
ſtattgebabten Lohnerhöhung um 10 — 15 Procent eine allgemeine Er⸗ 
böhung auch der Kohlenpreiſe notbwendig fei, herrſchte allgemeine U eber= 
einftimmung, und der Vorſitzende konnte auch feſtſtellen, daß keiner der 
Anweſenden der Möglichkeit ſchon bald mit einer mäßigen Preiser⸗ 
höhung in allen Abſatzgebieten vorzugehen, widerſprochen hatte. Nur 
die für die bekannten Gebiete obligatoriſchen „Ausnahmepreiſe“ bilde⸗ 
ten bier ein Hemmniß, indeſſen iſt zur Aufhebung derſelben, ſowie zur 
Erlangung niedrigerer Tarife nach den Oſtſeeprovinzen Seitens des 
Vorſtandes das Erforderliche geſchehen. 

— Die Paſſage durch das Grützmühlenthor wird wegen 
Reparatur des letzteren bis auf Weiteres für jeden Verkehr geſperrt. 

— Die Ufancen für den hieſigen Spiritushandel, wie fie in der 
letzten Sitzung der Handelskammer zur Einführung gelangten, find nun- 
mehr gedruckt und können von Intereſſenten der Handelskammer abge⸗ 
bolt werden. 

a. Gefunden wurde ein Cantinenlieferungsbuch auf der Eiſen⸗ 
babnbrücke. 

a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 


S Podgorz, den 24. Juli. (Unglücksfall. — Stall ſper re.) 
Ein Knecht des Fuhrunternehmers Sz. bierſelbſt, Namens Duszkowski 
hätte geſtern Nachmittag durch ſeinen Leichtſinn beinahe das Leben ein⸗ 
gebüßt. Duszlowski führte reſp. leitete ein Geſpann, beladen mit unge⸗ 
fähr 700 Ziegelſteinen, ſetzte ſich auf den Wagen und hängte die Pferde⸗ 
leine um feinen: Hals. Durch ein kräftiges Anzieven der Pferde verlor 
er das Gleich gewicht und ſtürzte zwiſchen die Räder, ſodaß ein Rad 
über feinen Kopf hinweg gegangen iſt. Derſelbe ſchien jedoch 
einen überaus ſtarken Schädel zu baben, da er, trotzdem ibm das Blut 
aus Naſe und Obren lief, ſich ſelbſt aufrichtete und einen Wagen 
beſtieg, der ihn nach ſeiner Wobnung bracht, woſelbſt er ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung befindet. — Die, ſeit dem 9. Juli d. über die Pferde 
des Fuhrunternebmers H. Duſedau wegen Rotz verhängte Stalliperre 
iſt mit dem heutigen Tage aufgeboben worden. 


Aus Nah und Fern. 

(Bürgerliche Vewandte des Kaiſerhauſes.) 
Daß der Kaiſer durch ſeine Gemahlin mit Profeſſor Esmarch in 
Kiel verwandt geworden, iſt eine allgemein bekannte T atſache. 
Weniger bekannt aber dürfte es ſein, daß die Kaiſerin 1 noch 
zwei andere Verwandte bürgerlicher und ſogar republikaniſcher 
Herkunft beſitzt, und zwar ſind es die Familien David Lee in 
New⸗Nork und Eiſenblatt zu La Guayara in Venezuela, welchen 
dieſe Verwandten entſtammen. Der Großonkel der Kaiſerin, 
Prinz Friedrich Emil Auguſt von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg, heirathete nämlich im Jahre 1864, nachdem er 
ſechs Jahre zuvor ſeine erſte Gemahlin, eine Gräfin von Da⸗ 
neskjold⸗Samſoe durch den Tod verloren hatte, die Tochter des 
Rentiers David Lee aus New Pork, und ſein Sohn aus erſter 
Ehe, Prinz Friedrich Chriſtian Carl Auguſt vermählte ſich im 
Jahre 1870 mit Carmelita, der Tochter des Kaufmanns M. 
Eiſenblatt aus La Guyara in Venezuela. 

* (Lohnbewegung.) Auf der Zeche „Dahlbuſch“ bei 
Eſſen haben am Freitag alle bisher noch feiernden Arbeiter ihre 
Thätigkeit wieder aufgenommen. Der partielle Streik iſt alſo 
definitiv zu Ende. — Die königliche Regierung zu Arnsberg hat 
die von der dortmunder Polizeibehörde verſagte Erlaubaiß zur 
Begehung des Stiftungsfeſtes des dortmunder Knappen⸗Vereins 
„Glückauf“ ertheilt. Es werden ſich demnach einige dreißig berg⸗ 
männiſche Bereine in Dortmund zuſammen finden. — 
meiner Bäckerſtreik iſt am Freitag in Leipzig ausgebrochen. Die 
Meiſter lehnten jede Verhandlung mit dem Streikcomité ab. 

* Das Wunder im Walde Glo zje.) In der 
Agramer Gegend tauchte vor Kurzem das Gerücht auf, daß das 
Bauernweib Katharina Damnzan aus St. Peter⸗Corſtec im 
Walde Glozje ein blondlockiges Mädchen angetroffen habe, welches 
erzählte, daß ihm die Mutter Gottes erſchienen. Bald darauf 
hieß es, dem Weibe ſei die Mutter Gottes erſchienen. Von 
allen Seiten ſtrömten nun die Leute herbei. An der be⸗ 
treffenden Stelle wurde eine Laubhütte errichtet, die vom Volke 
als Heiligthum betrachtet wird. In der Laubhütte befindet ſich 
ein kleines Erdloch, und wer die Mutter Gottes ſehen will, muß 
niederknieen die Erde küſſen und hineinſchauen. Die Leute 
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Ein allge: 7 


drängen fi heran, um zu ſehen und behaupten, daß nur recht⸗ 
Erſcheinung ſehen können. Sündern und 
Wer daher vor der Menge 


ſchaffene Seelen die 
böſen Menſchen bleibe ſie unſichtbar. 


er habe das Gnadenbild geſehen. 
Menge mißhandelt, ein Wirth wurde 


Behörden wollten der Sache durch De 
und Zuſchüttung des Loches ein Ende 


Knütteln und Dreſchflegeln bewaffnete 


molirung der Laubh 


s 0 Einige Städter, die einge⸗ faßte einen 
ſtanden, daß fie abſolut nichts ſehen, wurden von der fanatijchen ſtellung in 


zu Tode geprügelt. 


machen, 


5 ) nordamerikaniſchen Metropole, 
nicht als Sünder und böſer Menſch gelten will, der betheuert, Weltausſtellung haben. 


einem Klumpem zuſammenſchmolz; 


will man 


Beſchluß zu Gunſten der Abhaltung einer Weltaus⸗135 164 
New⸗NYork im Jahre 1892 und wählte eine Commiſſion, 154 811 
Die welche mit anderen geeigneten Perſönlichkeiten zur Förderung des 181 227 
ütte Unternehmens in Verbindung treten ſoll. — 
aber die Gen⸗ ein Theaterbrand gemeldet. 
darmen mußten ſich vor der wüthenden Volksmenge zurückziehen. 


1 ! 2 theather in der Gouvernementsſtadt Witebsk iſt vom Blitze ge⸗ 
Seither ſtehen einige hundert mit Miſtgabeln 


und Senſen, troffen und innerhalb dreier Stunden 
Männer bei der Laub- Die Hitze war jo groß, 
hütte Wache und halten alle Unberufenen fern. 


vollſtändig 


* (Die Wohnung des Schahs in Paris.) Wenn auch die ind ſtehen geblieben. 


franzöſiſche Regierung in Paris dem eingetroffenen Schab kein Schloß 
zur Verfügung fielen kann, fo doch ein Hotel, welches ſeinem Innern 


nach ein wahrer Kunſtbau iſt und mit dem 


iſt. Dieſes in der Coprernteus⸗Straße gelegene Hotel gehörte dem 
Geſandten der Republit Veneuela. Im Parterre befindet ſich ein 
großes Veſtibül mit einem angrenzenden Saale, welcher zum Aufentbalt 27 592 
für die den Schab begleitenden Officiere beſtimmt iſt. as 


treppe führt in feine Wohnräume, 


Speiſeſaale, einem Schlafzimmer, einem Arbeitszimmer, einem Ankleide⸗ 


zimmer u. f. w. befteben. Der Salon iſt 


Ludwig XV. der Speiſeſaal jedoch ganz in Eichenholz m Renaiſſanceſtil ges | auf Nr. 


balten. In dem Schlafzimmer ſteht eingroßes 


Holze mit earmoiſinrotb⸗ſammtnen Vorhängen. Im zweiten Stockwerk 120 413 
nehmſten Perſonen des Gefolges. Außerdem ſind noch an den Seiten r 


räume für die Dienerſchaft. Was dieſem glänzenden Hotel noch einen 


verurtheilt. — Die bei 


beri An Seuchen und Nahrungsmangel ſterben 40 161 67 447 69 8 5 497 97 092 26. Zap: 747,7 T 21,4 SW 25 
täglich an 100 Perſonen. — In New⸗York wurden am Dienſtag 97861 115 206 1175200 121 965 890 489 166 045 i dp | 748,9 | + 15,7 9 | 6 
Tode durch den Strang 167 452 169 663 169 939 172 028 182 204 188 327. ba | 10 | Fra] NE 219 . 
dem Dampferungluück auf der 33 Gewinne von 1500 Mk. auf Ne. 5387 8428 13 537 Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn. am 27. Juli 0,18 Meter: 
Oberſpree verletzten Perſonen befinden ſich jetzt ſämmtlich außer 14042 14504 20 377 21 783 27 652 28 512 28 500 —...— — — 
mebenägefaßt. — Bei Preßburg tüblete eine 19jäprige Frau 29 125 31 891 43 915 50 980 53 993 53 928 79 100 Telegraphiſche Depeſche. 


ihren Mann, der nicht pünktlich aus dem Wirthshauſe heimkam, 86 426 
durch einen Stich in's Herz. — In Dresden iſt ein glich 
Mu ſikdirector auf offener Straße, 


Sultan hat zwei junge Aerzte zum Studium der Schwennin⸗ 
0 Zur privaten 
Ausſchmückung von Bürgerhäuſern bei Gelegenheit des Be⸗ 
ſuches des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin wird, nachdem ſich in 


Sechs Mark 


Belohnung Demjenigen, welcher den 


höchſten Luxus ausgeſtattet 


feſtlichen 


Verkehrs Schule 


bereitet ſicher zu Poſtgehilfen 5 


Thäter ermittelt, der in dieſen Tagen und Bahnaspiranten vor. Proſpecte 
Bromberger Vorſtadt II. Linie gratis. 


r. 123 — aus einem verſchloſſenen Dir. Schulze. Kellinghuſen i. Golf. 


Spinde — oberen Schublade — ein 
Portemonnaie mit etwa 36 bis 38 
Mark entwendete. 

Fritz, 


Zahlmeiſter⸗Aspirant. 


—ů— 


H. Schneider, 
Atelier 


1875 Königsberg 1875 0 


— * 


’sche 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
en, ſewie knochenfraßartige 
Wunden in fürzefter Zeit. Ebenso 
jede andere Wunde ohne Ausnahme, 
wie böfe Finger, Wurm, böfe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkeligeſch. ze, Benimmt gig u. 
chmerzen. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchnei⸗ 
den, gelind und ſicher auf. Bei 
Band, Halsſchmerz, Drüfen, 
euzſchm. uetſch., Reißen 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu 
haben in Thorn in der „Löwen-Mpothehe” 
Neuſtadt, uud in der Apolhelle zu 

Culmſee à Schachtel 50 Pf. 

S. Görski, 
Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 
mater Straße Nr. 351. 
Chirurgiſche Bandagen, Bruchbänder, 
Leibbinden Geradehalter eic, wie auch 
eparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Chemische Handſchuhwäſcherki u. Färderei. 


— 


= 


ales Eisen u. Metalle 
kauft jedes Onantum und erbittet 
Offerten 


Heinrich Liebes, 
oſen, Kanonenplatz 11. 


Breltestr. 53 6 8 
ür SH 
Zahnersatz, 3 
Zahnfüllungen er 
u. ſ. w. = 


— . — . 


Harmoniums 


aus der Fabrik von Schiedmayer, 

Stuttgart empfiehlt 
C. J. Gebauhr, 

——uünigsberg i. Pr 


Sophas 


hat vorräthig und verkauft zu Bißigen Prien 

« (rautmann, Capezier, 
Seglerfiraße 107 

eben dem_Dfficier-Cafino. 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE” Bestellungen per Pestkurte. 
J. Globig, Kl. Lecker 


Damen 
f. für ihre Niederkunft u. ſtrengſter 
Diseretion bill., liebev. Aufn. 
Schlegelſtr. 12, part. Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 
Wittwe Beggerow, Hebeamme. f 
Landwirthinnen u 
erhalten für hohes Gehalt Stellung 
durch Frau Uecker, 
Berlin, 
Unter den Linden 18. 


Eſſigfabrikant! 
Es wird Jemand zur Errichtung 
einer Eſſigfabrik in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpr. geſucht. 

Gefl. Offerten an die Exped. d. Stg. 


Schloſſergeſellen 400 Meter gebr. 


und Lehrlinge ſucht 
Rob. Majewski, 
Brombergerſtraße Nr. 341. 


Brettſchneider 


finden ſofort dauernde Arbeit beim 
Maurermeister Soppart in Thorn. 

Mehrere Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Lotterie 


Es Bee 90 um 989 Mk. auf Nr. 
) Muſikinſt 0 egen 623 29 
zwei andere Muſikdirectoren ſoll eine ähnliche Untersuchung 1 49 880 50 31 


geleitet ſein. — Der ehemalige Scharfrichter Krauts beabſichtigt 100 301 


in verſchiedenen Fagons 


1 Schmerzloſe — 


Berlin, € 


24.279. 
5 Gewinne 
140 204 


1916 3589 4783 


15 000 Mk. auf Nr. 179 403. 2 Gewinne von 10 


Nr. 4345 95 610. 6 Gewinne von 5000 Mk. 
29 046 121 350 9 wi 


124 202 126964 178 982 


IE) 


Wer etwas wahrhaft 
fReelles fur ſein Kopfhaar ge- 
brauchen will, der kaufe die von! 
Bruno 3Öörner in Dresden, nach 
ärztlicher Vorſchrift angefertigte 
Rieinnsölpomade mit 


hina 
à Krauſe 50 Pf. u. 1 Mk. Die⸗ 
ſelbe iſt bis jetzt das einzige Prä 
parat, das Ausfallen u. Ergrauen 
der Haare zu verhindern, einen 
kräftigen Nachwuchs zu erzeugen 
u. die Kopfhaut von den Schuppen 
gänzlich zu befreien. Nur allein 
ächt zu haben in Thorn bei 
F. Menzel, Butterſtraße 91. 


Zahnoper ationen, 

künſtliche Zähne und Plomben. 

Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Reine, Rundſteine, Beton, ſowie 
ement pp. hat abzugeben 


Globig, Groß Mocker 140. 


Ein tüchtiges zuverläſſiges 

5 aus mädchen BET 
wird von ſofort geſucht. Näheres in 
der Expedition d. Ztg. EHRE! 

Auf ein ſchuldenfreies Grundſtück 
in der Mellinſtraße wird per 1. Auguſt 
ein Dahrlehn von 

4500 Mark 

geſucht. Anerbietungen wolle man Hrn. 
8. Schendel hier machen. 


— 


&eleise 
7 Pfd. pr. Mtr. 
1 Offerten 
„Schwarzer Adler“ 
Thorn 


(Ohne Gewähr.) Bei der am 25. d. Mts. fort⸗ 


geſetzten Nachmittags = Ziehung fielen noch: 1 Gewinn von Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


1 Gewinn von 
von 5000 Mk. auf — 
161 373. 


10 743 
30 340 32 448 33 500 34 625 
58 043 69 107 82 270 96 887 93 378 


2 Schuhmacherſtr. 421, II. 


ſiſt per 1. October cr. zu vermiethen. 


GSeſchlagene Pflaſterſteine, Kopf. 


den weiteſten Kreiſen warme Sympathien dafür kundgegeben haben, von 3000 Mk. auf Nr. 2732 17 791 23 342 35 182 38352 


ein Comité zuſammentreten. — In New Pork, der gewaltigen 43 247 46 529 50 484 55 663 60 848 71 184 82 414 
nun ebenfalls eine 88 808 92 251 102 662 102 927 104 186 111 348 
Die dortige Handelskammer 115 335 115808 126 470 129 890 130 415 133 227 
135 358 139 190 143 131 149927 151242 
157 590 165373 167 120 172 690 173 490 
Ae 189 670. 
Aus Rußland wird — 
Das große ſchöne Stadt⸗ Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 26. Juli 1889. At 


ausgebrannt. Von Kaufmann Georg Schramm durch Schiffer due 
ſe 


daß ſelbſt der eiſerne Schutzborhang zu 1 Trafte, 1753 kief. Mauerlatten. Franz Bengſch durch denſelben 
nur die Umfaſſungsmauern 209 kief Rdholz 


Edelsberg durch Panczik 1 Trafte, 599 Tief. Röholz. 


Telegraphiſche Schlu ſteourſe x 
ln den 27. Juli f —— 


50 000 Mk. auf Nr. 8041. 5 Gewinne von 5000 Mk. auf Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. .. 200 25 
Nr. 14068 31 188 76428 92 281 174 874. 34 Gewinne HN. e 
von 3000 Mk. auf Nr. 2732 7804 9186 21116. 25 513 ee pe e. 1 
a 51449 52125 53 257 58 356 64 472 71061 Polniſche Liquidationspfandbriefe.. | 57-50 5720 
5 Die Ehren⸗ 74 273 74 300 75 848 80 351 90 977 100 235 116 527 Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ pre. 102 3% 1109-40 
mene en einem Salon einem 117 898 122 516 141313 141373 144222 147 085 Disconto Commandit Antbeile + = 229 22940 
i tte 147 818 157 058 157 425 158 910 160 805 171 761 CCC 
in dem alämenden Sule 183 689 186 015 186 385. 22 Gewinne von 1500 Mk. Weizen; r- Bernie 1 
. 12 219 13 893 33 069 40.009 49 633 52 371 (0c0 in New Hort . 89-10 | 89-69 
Fun nen an beraoibetein 5s 80 59 128 59 446 80 861 83 264 97 116 97 702 Wenner ko p ehem 1 | 109 
127 830 140 307 140 654 147 674 156 838 au aut a 
156 856 177525 184010. 43 Gewinne von 500 ME. auf Sade Node „16150 1600030 
501 7219 11415 13152 13957 15714 18 830 ubs et, ae 65—50 
em güne ngen und Bohn: 18935 40 047 43 475 48 421 60 617 61940 70 778 Sevibr.-Oetobn. 920 4 —10 
83 554 78684 79309 79876 80499 83991 84338 Svirtns: dier d 50-8919 86-30 
88 093 88 873 91.079 93 996 108 064 110 919 114 820 De Zuli⸗Auauſt 36—60 36 — 
1 52 155 a 122 043 124 0 175 175 118 590 f zor Sebtbr-Betober 3490 35-10 
5 16 168 069 172 2 85 Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 31 4 Et. 
182 579 186 429. — Bei der am 26. d. Ms. e eee ee 306 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 27. Juli 1889. 


Barome⸗ 
ter 
mm. 


23 Ge⸗ 


Tn 
31 252 at 


Tag | St. 


86 752 98 636 100578 107 053 108 823 Continenta l⸗Telegraphen Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
1 kön b > 188 125 021 125 654 132339 133 130 143 101 Eingegangen 9 Uhr 25 Min. Vormittags. 
als er ſich in ſeine 152 585 156 496 157 526 178 075 — 38 Gewinne von Rom, 26. Juli. Die „Agence Stefanie“ bringt 


19 918 folgende Meldung: Ein Polizeibeamter verhaftete am 
36 61222. d einen durch ſein auffällizes Benehmen verdächtigen 
Fremden, und fand drei italieniſche, typographiſche Karten 


112 634 114755 116619 140 903 141 291 und Aufzeichnungen italieniſcher Gren 
12 44 R + . zforts bei ihm. Der 
63 509 110 = I 149 592 153 759 164166 65 024 Fremde gab an, dem franzöfiſchen Alpenclub anzugehören 
285 92 827 178 874 179 376 185 224 186 619 und daß die Aufzeichnungen von ihm herrühren. Die 
9621. — In der Nachmittags = Ziehung fielen: 1 Gewinn von Unterſu ung ergab, daß der Vechaftete Beziehungen zu 


000 Mk. auff franzöſiſchen Greuzcommiſſacen hat, und es iſt Grund zur 
Nr. 13 078] Annahme vorhanden, daß er ein Lieutenant des franzöſiſchen 


34 Gewinne 24 Chaſſeurregiments iſt. 
PlenzHölkl 


Grundſtück 
(garni) 


Bromb.⸗Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30a 
1 Mrg. groß, enth. Wohnungen, Gar⸗ 
‚ten und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. 
Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


und ſehr günft. Beding. zu verkauf. 
Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter 
5 257 IV. 
öbl. Zim. z. verm. v. 1. Auguft 
g M an 1 —2 Hrn. Copp.⸗Str. 233, III. 
Eine ſchöne Mittel. n. v. h. vom F 
7 1. Oct. zu verm. Nl. 5 Leiſer. 
I fk¼—᷑ʃ̃ʃ ᷑—?— — 


r General⸗Verſammlun 
Eine Mittelwohnung Dent oer 80 enmiung 
I. Etage vom 1. October zu vermieth. Abends 8 12 
. G. Mikel & Sohn. | im Schützenhause. 
Ei fein möbl. Zimmer nebſt Cab. Tagesordnung: 
iſt an 1 oder 2 Herren vom Iten Rechnungslegung pro 2. Quartal 1889. 


Auguſt zu vermiethen. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Tapeten. Borduren. 
Die Saarbrücker Tapeten » Fabrit, 
Saarbrücken, verſendet an Jedermann 
umſonſt und frei Muſter ihrer Fa⸗ 
brikate. Einzige 1 die mit Um⸗ 
gehung aller Händler dem Publikun 
direct wirkliche Fabrikpreiſe bietet. 
Tapeten 9 Pf. per Rolle an, Bordu⸗ 
ren 1 Pf. per Meter an. 


rosig’s Mentholin 
iſt ein erfriſchendes Schunpfpulver 
und geradezu unentbehrlich. Nen: 
Nickeluhrform. Allein. Fabrik: 
Otto Brosig, Leipzig. Warne vor 
Nachahm. Z. fl. . Apolh. Drog. Parf. u. Cigholg 
wei Wohnungen, beſtehend aus 3 
große Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


u Bücerei my 


| A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
—. 
| Brückenſtraße 11 
iſt eine hochfeine herrſchaftliche 
Wohnung, 2. Etage, beit. aus 5 gr. 
Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubeh. vom 
1. Oct. zu verm. W. l andeker. 
Alſadt 296 it ein großer Lager: 
keller zu vern. _Geldw. Bayer, 
Ein kleines möblirtes Zimmer iſt 
vom 1 Auguſt er. ab zu verm. 
Neuſtädter Markt 234. 
Dis n 18 5 
ſtraße 233, iſt vom 1. October ör, zu vermiethen. 
zu vermiethen. r durch Herrn Anke , De ern Bonn 8 400 — 
CFC 5 Die Wohnung jeith. v. Fern. t. 
Seglerstr. 105 meb. d. Kasino D Eisenhardt bew. iſt von ſofort zu 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 6 verm W. Zielke, Coppernicusſtr. 
Zimmern, Küche u. Zubehör u. vielen Tie Belle Cage 6 Stuben, 
Nebenräumlichkeiten ev. auch 8 Zimm. auch Parterre 5 Stuben nebſt 
in 1. Etage per 1. October zu verm. allem Zubehör vermiethet vom 1. Det. 
durch Hrn. J. Busze.ynski daſelbſt. Louis Kalis her 72. 


Etre herrſchafl. Wohnung von 4 bis EI von 2 U. 3 Zim. mit ger. 
5 Zimmern ift vom 1. October zu 1 Zubeh. find vom 1. Oct. zu verm. 


vermiethen. Mocker. IL. Sichtan. Fr Casprowitz Kl. Moder. 
Ein derrſchaftlche Wohnung von 2 Wohnungen, T. Trage u. Parkerre⸗ 


Wohnung à 306 Mark jährlich. 


vier Zimmern und Zubehör zu 
Gerſtenſtraße 98 Fr. Pohl. 


vermiethen. Näh. Breiteſtr. 84 J. 


Van Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — Im Gebrauch billigster i | re e 


( ( ä 
M. Berlowitz, Größtes Lager jertiger Garderobe NE. Beriowitz - 


für Damen, Herren und Kinder. „ Seglerſtraßze 
. e Anfertigung nach Maaß. 5 . 
ꝛZ— EEE EEG 


4191967911010 10781616 [61616187910167810 ES FLFEFFEFFIELLERPIETT IT TE 


4 


2 


‚Di Beerdigung des Brauerei⸗ & ; * Schützenhaus Garten. 
b 2 Thoms 8 Gefchäfts = Eröffnung. Zur Ausf ührung Sonntag, den 28. Juli er. 


im Podgorz findet am Sonntag, 
den 28. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


+ 


Hochbauten 


und 
baulichen Anlagen 
empfiehlt ſich 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich hierſelbſt 


VBrückenſtraße Nr Sa. 


(unweit der Breiteuſtraße) 


8 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61. 


2 
e 


e 


e . RT 2 unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Polizeil. Bekanntmachung. | er der Firma: & iechanowski, A „ Ihe. 
ad thing der oi Rs Friedr. Schöneberg, I. I. Hoflieferant chen nehmer. | r Gute 26 f 
Sepataturbaues wegen vom 28. b. M. IQ a N No 

is U 2 8 7 —— — 22882 
ae e Eryſtall,, Glas-, Porzellan⸗ JT Ziegelei-Park 


+ 


onntag, den 28 Juli er. 


„Großes 
Militär⸗Concert 
vam Trompeter⸗Corps des Ulanen-Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 20 Pf. 

Theod. Kackschies 


vr 
8 


Majolika waaren -Handlung 
eröffnet habe und halte obige Artikel in reichhaltigſter 
Auswahl, vom gewöhnlichen bis zum feinſten Genre, 
bei ſoliden Preiſen, auf Lager. 
Indem ich mein Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich ergebenſt hinzu 
daß ich bei vollſtändigen Ausſtattungen, bei Eiurich⸗ 


en den 27. Juli 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Belanntmachung. 
a) zum 29. Juli 
b) zum 10. und 11. Auguft 


Cegage 


der Export-COie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Ni., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
8 als französischer. 


* 


5 
N 


* 
— 


++ 


e) zum 12. Auguſt d. 38. tungen von Reſtaurants und dei Einkäufen von über | Man verlange stets Flaschen-Etiquetten mit unserer Stabstrom 8 7 
ſollen hierſelbſt 262 Pferde von Re⸗ 2 ige. Directer Verkehr nur wit Wiederverkäufer. peter. 
monte Commandos untergebracht 150 Mark einen Rabatt von 5 10 Brocent bewillige Ted 


Es iſt das einzige Special⸗Geſchäft 
dieſer Brauche am hieſigen Platze. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
. Ed. Dziabaszewski. 


2 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Stallungen 
vermiethen wollen, haben die Zahl der 
aufzunehmenden Pferde umgehend 
im hieſigen Einquartierungs = Büreau 
anzugeben. | 

Thorn, den 25. Juli 1889, 


Der Magiftrat. 
dals verkauf. 


Radfahrer⸗Verein. 
Das wegen ſchlechten Wetters am 
21. d. Mts. ausgefallene Sommer⸗ 
feſt des Zweigvereins Culmſee findet 
heute Sonntag, 28. d. M. 
ſtatt. Verſammlung am Kriegerdenk⸗ 
mal 12 Uhr. Abfahrt Punkt 12 Uhr. 
Der Fahrwart 1 


ee 


7 


— 


+ 


: 


= Künſtliche Zäyn 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 


»Lochel's Prämien-wiechnse: 


Jeder Abnehmer einer Kruke Wichſe von 10 Pf. an erhält gratis 


Unfere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren ein Loos zu der behördlich genehmigten Gratis Lotterie mit 120 Gewinnen an zefertigt. 
Borraty von Coaks und da der Artieel zum im Werthe bis Mark 1000. Zahuſchmerz Sonntag, den 23 Zuli er. 
8 e leder 8 1. Nen Ziehung am 27. December 1889 vor einem Königl. Sofort beſeitigt u. ſ. w. u führ wu h 6 5 
i 1 857 1 Notar in Berlin. 7 7 usge vom Muſik⸗ Corps des 
— e Der Alleinverkauf für Thorn und Umgegend befindet ſich bei 10. Sınieszek, Regiments von Borke. N 
N erfeibe koſtet Herrn M. U. Olszewski i. Thorn. : * Du Preisſchießen 
genen 1 30 Bi. ber Gl. Emil Loebel, demiſche Fabrik Berlin Neuſtädt. Markt 257 Abends Feuerwerk. 


neben der Apothele. 


Die Anfubr beſorgt auf Wuaſch die Gas⸗ > 
a für 10 Pf. den Ctr. innerbalb der DE Preuß. Lotterie⸗Looſe 
Thorn, den 10. Juli 1889. zur Hauptziehung 180. Pr. Lotterie (Ziehung vom 23. Juli bis 10. Auguſt 
Der Magiſtrat. 1889 mit 65 000 Gewinnen, Hauptgewinn 600 000 Mk. baar) verſendet gegen 
— Ba Fein male: \ ohne 1 re 1 ri 90 120, "Ya 15 a 
b. mit der Bedingung der Rü gabe der Originallooſe an mich innerha 
ges alan machung. her⸗ 4 Tagen nach beendeter Ziehung: / 200, ½ 100, ½ 48 Mk, ferner kleinere 
F 5 Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
eſetzten Preiſen zu verkaufen. oofen: 1 24, % 12, %½ 6, 1% 395 ME 
rn, den 5. Juli 1889. ojen: e 24, % 12, % 6, 1 3,25 Mt. 5 
’ Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S8. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. RR 


Der Magiſtrat. — = a; 


Oeffentliche Schöner Nebenverdienst, 3000 M. jähr!. 
Zwan Sherſtei gerung welchen solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben können. 
* 


ttwoch, 31. Juli er Anfragen sub. B 4881 an Rudolf Moste Frankfurt, a. N. 
41, 5 — 
8 4½ Uhr S ———— — n 3 
werde 1 0 Forster n Ra- Die seit Jahrhunderten rühmlichst bekannten fiscalischen Mineral- 
domski in Forſthaus Tannhagen: |wässer von 


Die Mitglieder des Ortsvereins der 

Tiſchler, werden erſucht, in der Ver⸗ 

ſammlung am Sonntag ſämmtlich 

zu erſcheinen. Beſchlußfaſſung über 

Stiftungsfeſt und Fahnenangelegenheit. 
Der Vorſtand. 


Gewerbeſchule für Mädchen 

zu Thorn. 

Der u. in beginnt Montag, 

*) Ich verpn den 5. Auguſt er. Anmeldungen 
2 fan une nt een . 
Erfolg ncht erzion v been J. Ehrich, 


K. Marks, 
Seglerftraße 107. Schſterſrahe 429. 
Sommer- Theater-Thorn. 


2 
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eine Jagdflinte, eine Ferſe und eine N; d ] sowie von Fa- BANN 
off 251 den Meiſtbietenden , Selters ( 16 EISE ters a Loose Bea, 7 
entlich an de 2 f g b 
gleich baare Bezahlung verfteigern, Kessel- und Ka'ser-Brunnen) der allgemeinen Ausftellung * „les 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Weilbach (Schwefel- und Natron-Lithio-Quellen ) für Höhere Töchter. I 

. 5 Schwalbach (Stahl-Wein- und Pauliner-Branen) und Geilnau Jagd, Fiſcherei und Sport Operettenpoſſe in 4 Acten von W ö 
Schneidemühler werden direct aus den Quellen zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ Mannſtädt und R. Schott. Mufik von 


torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen G. Steffens. 


Br. ohne jede Veränderung als reines Naturproduet Meg an: 


Dieselben verdanken ihren hohen medicinischen Werth und Welt. a1 Mark 15 Pfennig Montag, den 29. Juli er. 
ruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen Be- (inel. Porto und Lifte) Ganz neu! U: 


standtheile. Sie sind, wie auch die ächten Emser Kraenchen- und; jo tück 11 Me. ben in der 
Kesselbrunnen - Pastillen und Quellensalze stets vorräthig in allen be. Gepebitin der Hr Die wilde Noſe. 
KT . — Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Wilhelm 
Teſchen. 


Merde - Lotterie. 


45 tgew. i. W. v. 10000 ME. 
ne elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
. 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 

1 (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe A 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Lifte) in der Erpedition der 
„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. ug 


kannten Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Genaue Abbildungen 


WER 28 
nannten Wasser und Quellenproducte sind ebendaselbst kostenfrei zu — ital. . 
7 ee Kirchliche Nachrichten 
Ni derselters, im Juni 1889. Dee Am 6. Sonntag, (p. Trinitatis) 28. Juli er. 
Altſtädt. evang. Kirche. 


0 Pr — 2 — Vor Eng Ya tr fa 2 
Kgl. Preuss. Brunnen-Comptoir. Militareider e Sed. Ki r da. 
7 Hater m mn für Infant. u. Cavall. gſtellig ohne Köpfe, Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Zur Ausführung unter dem Protectorat Ihrer Ma 


g anz neu u. prachtvoll. empf. Photogr. „ Collecte für das Dialoniſſenhaus in 
jeſtät der Kaiſerin Auguſta. Mi Hüldlern ſehr billigſt L. Keseberg, | Tborn. 


Unter dem Protectorat Sr. 


& 
Majeftät des no 2 von allen, ins Fach ſchlagenden 805 allein ie Fife des Hofgeismar. Probebild auf Wuni Womens 9 liel Bete e 
Große Lotterie vom Rothen Kreuz: $ J Vaterländiſchen Frauen⸗Hilfs⸗Vereins ara Vorm 9% Uhr: Herr Paarrer Andrieſſen. 
Baar⸗Gewinne ſofort zahlbar ohne jeden et Malerarbeiten S Cen „Rothen ne a Be Bun sahlut). Nachm. tein el ii? 
30 000 30000, 10 000 Ji Bang S H 10 E en an 30 600 19050 Anweiig. zur rad. 7 v. Vorm. 120 Aer. DR eee 
Looſe 1 3,50, Halbe Antheile a 2 Mk., & 8 N = 5000 u. 2000 Mk. Ganze Looſe à 3,50, Dr philos. Quante, Sabrit- wer Sarnifonpfarrer Mühle 
— 


Halbe Antheile & 2 Mk., Viertel⸗Anth. beſitzer in Warendorf, Weſt⸗ Evangel. iutberiſche Kirche. 


Maler. 
Thorn, Heiligegeiſiſtraße 200. 8, & 1 Mk. empfiehlt das Lotterie⸗Compt. falen. Referenzen in allen Ländern. Nachm. 3 Uhr: Kindergottespienft 


g An ana Br u FR Herr Garnifonpfarcer Rühle. 
Pferdeſtälle und Lagerpläſſe von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. (i und Mitlelwoh. zu vermieten. Evangel Tnik Fre ER 
find zu verpachten. ollmarkt. Porto und Liſten 30 Pf. G A. Blaciejewski, Bäckerſtr. 281. Vorm. 9 Hör: Herr en Gachtke 


— — —— 
Verantwortlich für den redattioneden Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag derzRathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Viertel⸗Antheile à 1 Mk. empfiehlt das 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Witten- 
berg, Seglerſtr. 91. Für Porto und 
Liſten 30 Pf. 


